Pressemitteilung 27. Januar 2004

Zuhören, informieren, vernetzen

Begleitstelle mammaNetz hilft Brustkrebs-Patientinnen bei allen Anliegen

Augsburg. Von der mehrmonatigen Begleitung bis zum Buchtipp – breit ist das Spektrum von mammaNetz. Am 1. September startete in Augsburg die bundesweit einzigartige Begleit- und Orientierungsstelle für Frauen mit Brustkrebs. Sie hilft Frauen mit Brustkrebs bei Bedarf von der Diagnose bis zur Nachsorge. Das Besondere ist, dass die Frauen mit allen Anliegen zu den mammaNetz-Mitarbeiterinnen kommen können. 

Die Diagnose Brustkrebs ist ein Schock für die Betroffenen. Eine Vorstudie zum mammaNetz-Projekt ergab, dass direkt nach der Diagnose der größte Hilfebedarf besteht, dass die Frauen aber oft den Weg zu den vorhandenen Hilfsangeboten nicht finden. „Zu uns können die Frauen mit jedem Anliegen kommen“, sagt Ramona Fest. Sie arbeitet seit 1. September als Patientenbegleiterin beim mammaNetz und hat zudem jahrelange Erfahrung als Krankenschwester in der Betreuung von Brustkrebspatientinnen. „Bei uns können sich die Frauen auch das von der Seele reden, was sie Angehörigen nicht sagen können.“

Doch beim mammaNetz geht es nicht nur um Unsicherheit, Hoffnung und Angst. mammaNetz ist eine Infozentrale für alle Fragen rund um Brustkrebs: „Bei uns gibt’s keinen Buchbinder Wanninger“, versichert Ramona Fest. „Wenn wir etwas nicht sofort wissen, recherchieren wir und senden wichtige Informationen direkt zu. Wir arbeiten alle Fragen ab und haken nach, ob alles angekommen ist.“ Häufige Themen sind die Ernährung während der Behandlung, Krankengeld, Arbeitslosengeld, Kurzzeitpflege von pflegebedürftigen Angehörigen oder Kinderbetreuung.

Netzwerk mit über 100 Partnern

Zudem versteht sich mammaNetz als „Lotse in stürmischen Zeiten: Wir haben in den ersten Wochen über 100 Kontakte zu Einrichtungen in der Region aufgebaut, die Frauen mit Brustkrebs helfen.“ Das reicht von der Selbsthilfegruppe über Ämter, Beratungsstellen, Sanitätshäuser und Perückenmachern bis hin zu Arztpraxen und Kliniken. Je nach Bedarf vernetzt, informiert, organisiert oder begleitet die mammaNetz-Mitarbeiterin die Patientin. 

Dass es mammaNetz als zentrale Orientierungs- und Begleitstelle gibt, erfahren Frauen von ihrem Gynäkologen oder der Klinik, zum Teil auch über Mundpropaganda. mammaNetz ist für jede Betroffene unter 0821/450 65 65 telefonisch erreichbar. Bei der Brustsprechstunde des Klinikums ist es sogar so, dass die Frauen nach der Diagnose nicht nach Hause geschickt werden, sondern direkt mit einer mammaNetz-Mitarbeiterin sprechen können. 

mammaNetz bevormundet die Patientin nicht, sondern leistet Hilfe zur Selbsthilfe. Die Frau entscheidet, welchen Schritt sie als nächsten macht, mammaNetz stellt die notwendigen Entscheidungshilfen zur Verfügung. Der Bedarf der Frau bestimmt das Maß der Hilfe: Manche braucht nur eine einmalige Information, eine Adresse, ein Informationsblatt, eine Buch- oder Internetempfehlung, und findet sich dann selbst zurecht. Andere werden mehrere Monate begleitet. Einigen Frauen hilft der Kontakt zu anderen Betroffenen: „Betroffene sprechen auf einer ganz anderen Ebene miteinander. Das können wir in der Begleitstelle nicht leisten.“

Neben Ramona Fest arbeiten im mammaNetz-Team Sozialarbeiterinnen, eine Psychologin, eine Ärztin und eine Seelsorgerin. Alle wurden in einer speziellen Schulung zu Case Managerinnen weitergebildet. Case Management ist eine Methode, die die Betroffene in den Mittelpunkt des Interesses rückt und im psychosozialen Bereich all das für sie „managt“, was sie in ihrer akuten Situation braucht. Grundsätze der Arbeit sind immer die Hilfe zur Selbsthilfe und die Vernetzung mit bereits vorhandenen Leistungserbringern. Die Begleitung ist kostenlos und unabhängig von der betreuenden Praxis oder Klinik.

Neben der individuellen Beratung und Begleitung durch die Case Managerinnen bietet mammaNetz eine Gesprächsgruppe für Betroffene, die von einer Psychologin und einer Seelsorgerin geleitet wird. Auch offene Angebote werden organisiert: eine Vortragsserie, Kurse zur Früherkennung durch Brustselbstuntersuchung und Gesprächsgruppen für Angehörige. Den ersten Vortrag hält Vortrag von Prof. Dr. Marion Kiechle, Frauenklinik des Klinikums rechts der Isar, am 27. Januar über „Aktuelle Therapiemöglichkeiten bei Mammakarzinom“. Der nächste folgt am 22. März um 18.00 Uhr, Thema „Lymphödem“.
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Für weitere Informationen:

Andrea Thorenz, Wissenschaftliche Projektleitung mammaNetz, beta Institut, Kobelweg 95, 86156 Augsburg, Telefon: 08 21 / 45 0 54-162, E-Mail: andrea.thorenz@beta-institut.de, www.beta-institut.de, www.mammanetz.de 

